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Beschluß

folgendes war Hamacbers Aussage bey seinem
von ihm selbst verlangten Verhör

Es war un 4 Novbr vorigen Jahres als
Herr Fonk vom Comtoir zu mir ins Packhaus kam
und sagte Hamacher der Kerl Cönen muß wegge
schafft werden der ruinirt mich ihr müßt mir hierin
helfen Ich erwiederte wie kann ich Ihnen denn hel
fen Hat er vielleicht Papiere die Ihnen schädlich
find so will ich helfen ihm die abzunehmen ee

XXI Jahrg 48 am
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antwortete das hilft mir doch nicht er muß aus der
Welt geschafft werden ich sagte hierauf Herr Fonk
das kann ich doch nicht thun ich will gern alles thun
was Sie von mir verlangen und wenn es gar den
Abtritt zu fegen wäre aber das kann ich nicht thun
Er ging hierauf von mir weg ohne weiter davon zu
sprechen Mittwoch oder vielleicht des Tages vorher
ich weiß das nicht so genau kam er die Treppe herun
ter als ich just aus der Küche kam und die Treppe
vorbeyging höre ich daß er so für sich selbst sagte
ich werde dich Kerl aus dem Wege schaffen du ruinirst
mich ich ging meinen Weg schleunig vorwärts nach
dem Keller ohne daß wir zusammen gesprochen hät

ten am y November arbeitete ich wieder in sei
nem Hause wo ich ungefähr bis halb 7 Uhr blieb
während dem kam er an den Keller und rief mich
einmal zu ihm zu kommen er schien den Abend sehr
beschäftigt zu seyn und hatte mich des Tages mehrere
Male aus dem Keller rufen lassen wo er bald dieses
bald jenes erinnerte das letzte Mal als er mich
selbst heraufrief sagte er mir wenn ihr weggehet
so müßt ihr diesen Abend gegen y Uhr nochmal wieder

kommen ohne mir zu sagen warum nur sagte er
er hatte was mit mir zu überlegen Als ich nun nach
9 Uhr wie er befohlen hinkam sagte er zu mir
ich möchte ins Comtoir kommen dort sagte er mir
weiter wann es schellt an der Hausthür klingelt
so macht einmal die Thüre auf er holte dann eine
Bouteille Wein setzte mir diese vor und sagte ich
möchte einmal trinken es war Bourdegux Wein er
ging dann einstweilen von mir und ließ mich allein
ein Viertet über 10 vielleicht auch um halb i i Uhr

schellte
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fchelke es ich wachte die Zhüre auk und es war
Herr Cönen d rftlbe fragte ob Herr Fonk zu Hause
wäe vorüber letzterer gleicd hinzukam und guten
A nd H rr CSnen saate worauf dieser guten Abend
Herr Honk erwiedertes er hatte mir w s ich gleich
zn bemerken verg ssen hatte gesagt Cönen käme auch

nochwal dahin er hätte was vergessen nachdem
sie sich gegrüßt Hatten sagte Ebnen er hätte was
vergessen und Fonk antwortete ja ich dachte das
wM H rr Cönen Sie gingen nun zusammen hinauf
auf das Innmer wo Cönen gearbeitet hatte und
kamen bald darauf wieder zusammen herunter ins
Comtoir wo sie dann über ihre Sachen sprachen
und onk unker andern bemerkte Schröder hatte ihm
zuweilen Branntwein gescdickt womit er nicht wohl
habe bestchen können auch wäre derselbe nicht ächt
von Geschmack gewesen und an dem Maaß hätte er
auch Verlust gehabt er hätte hier in der Stadt
Branntwein gekauft dieser wäre ächter französischer
Branntwein und wohl so alt wie er Cönen auch
wäre derselbe schon hier in der Stadt gewesen ehe
die Franzosen gekommen Cönen möchte diesen doch
einmal versuchen Cönen erwiederte was soll ich
den versuchen das nutzt ja doch zu nichts Fonk ant
wortete nun thun Sie mir doch den Gefallen ihtt
einmal zu versuchen so werden Sie ächten französi
schen Branntwein schmecken hierauf sagte er zu mir
Meister Hamacher geht einmal und holt ein Gle
und die Pumpe er aber wendete sich nach eir,
Tisch worauf das Bandmesser lag um und
dasselbe unter den Rock zu sich Cönen schien 5
nicht zu beobachten mir aber fiel es auf u

2 dachte
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dachte qleick das taugt nicht wir gingen hier
auf zum Packhause wo der angerühmre französische
Branntwein in einem öhmigen Faß lag weiches un
gefähr noch halb voll war ich hielt das Licht Fonk
stellte sich mit dem bey sich habenden Bandmesser ans
Faß und Cönen neben ihn Fonk machte eine Be
wegung als wenn er das Faß aufschlagen wollte
wendete sich aber in einem Schwung und schlug den
selben mit dem Bandmesser unter der Aeußerung Da
Kerl hast du die Probe dergestalt auf den Kopf daß
derselbe gleich blutete und auf einen Stoß den Fonk
ihm gleich darauf auf die Brust gab zu Boden rück
wärts hinfiel wobey er noch mit dem Kopf auf einen
nahe dabey stehenden Gewichtsttin hinstürzte va m
sagte er zu mir Haltet dem Kerl die Gurgel zu daß
er nicht schreven kann ich that dieses und als ich
nach einer Weile spürte daß er nicht mehr schreyen
konnte ließ ich ihn los Fonk griff ihm gleich nach
der Tasche zog die Brieftasche welche Conen bey sich
hatte aus der oben auf der Brust habenden Tasche
heraus und sagte Nun muß er weggeschafft werden
wie machen wir das Ich erwiederte da steht ja
ein Faß wo wir ihn einthun können ich nahm das
selbe und weil der Kopf von Cönen stark blutete nahm
ich einen von Fonk herbeygeholten Sack deren in dem
Nebengemach sehr viele lagen und wand dem Cönen
denselben um den Kopf damit das Blut nicht durch

d mgen könne steckte ihn in das Faß welches ich
Stroh ausfüllte und machte dasselbe zu Nun

rag e Fonk wie kriegen wir ihn jetzt aus der Stadt
Icd antwortete das weiß ich nicht ihr habt ja be
kärmte Fuhrleute Fonk erwiederte ja das müßte

ein
5
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ein Vertrauter seyn ich hätte ja auch Verwandten
auf dem Lande Ich sagte ja mein Bruder kommt
morgen in die Stadt so will ich mit demselben spre
chen ich brauche ihm ja nicht zu sagen was im Faß
ist Mein Bruder von Sinnersdorf war nämlich des
Tages vorher noch bey mir in der Stadt gewesen und
hatte mir gesagt er müßte Soniitags wieder herein
kommen um wie ich glaube zu dem Advokat Claisen
zu gehen Als wir nach zugemachtem Faß wieder ins
Comtoir gegangen waren wo Cönen seinen Hut und
seine Pfeife liegen gelassen hatte nahm Fonk diese
beyden Stücke so wie auch die Schlüssel vom Pack
Hause zu sich ging heraus und zog die Zhüre vom
Cc toir fest hinler sich zu so daß ich merken konnte
daß ich ihm nicht folgen sollte wo er nun damit hin
gegangen und wo er Hut und Pfeife gelassen hat
weiß ich nicht nach etwa zehn Minuten kam er wie
der zu mir ins Comtoir und sagte ich möchte nur
machen daß mein Bruder am Montag ganz frühe
höchstens ein Viertel über vier auf seinem Hofe wäre
um das Faß wegzubringen er versprach mir dann

oo Kronenthaler und begehrte ich möchte nur still
schweigen und gab mir abschläglich wirlich zo Kro
nenthaler so daß ich noch 70 gut behielt und ich
ging ungefähr gegen halb 12 Uhr fort Ich hatte
zwar keine schwere Arbeit verrichtet aber ich schwitzte

mehr als wenn ich ein Stück aß in den Keller ge
than hätte so ängstlich war mirs hiebey Mein
Bruder war wirklich am folgenden Tage gegen Uhr
Morgens schon bey mir wo ich ihn dann ansprach
eine Fracht für Herrn Fonk am andern Morgen zu
thun er müßte sorgen daß er am Abend mit seinem

z Karrn
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Karrn schon in der Stadt wäre d iselbe erwiederte
wenn er dafür bezahlt würde so w lle er das wohl
thun und in Gefolg uyserer deskallsigen Absprache
kam er am Abend mit seinem Karr schon hitker den
er mit dem Pferde auf der Ehrenstrafte im goldenen
köwen hinstellte und wo er auch d e N chr lohnte
Montag den 11 November rief i ganz frühe da an
und etwas nach Uhj waren wir schon bev Fonk mit
dem Karrn am Thor Fonk der mir Tages vorher
als ich ihm gemäß seinem Verlangen we en dem be
stellten Karrn Antwort draci te gesagt yatte er wür
de am folgenden Morgen schon aufpassen mMe den
Karrn schon kommen gehört havsn denn als ich an
seine Zhür kam war er gleich da und machte mir
auf wir luden das Faß gleich auf den in den Hof
hereingebrachten Karrn und fuhren weg längs St
Görres die Hochstraße hinauf nach dem Egelsteintlzore

hinaus nachdem Fonk meinem Bruder 4 Kronen
thaler für seine Fracht gegeben halte wie derselbe
wir unterwegs sagte Wir fuhren weg auf Mülheim
zu bis bald an das Mülhcimsr Hauschen wo ich ihn
abladen hieß nachdem ich ihm sÄon krüher bedeutet
hatte daß er das Faß an den Mein fahren sollte
und ihm zu verstehen gegeben daß dasselbe geschmug
gelt werden sollte wovon der Bauer keine Kenntniß
hat Er lud ad und wollte wie wir vorhin abge
brochen hatten gleich fortfahren allein ich war zu
bange wie er mich beym Faß stehen lassen wollte
und sagte ihm in der Angst du mußt bey mir blei
ben in dem Faß ist ein Todter er erwiederte Gott
in Todter wenn ich das gewußt hätte so hätte ich

das Faß nicht aufgeladen worauf ich sagte Za es
ist
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ist nun nicht anders du mußt mir helfen ich schlug
nun das Faß auf wir nahmen den Körper heraus
ich suchte einen schweren Stein den ich ihm mit einem
zu mir genommenen Riemen anhing und womit ich
ihn nun in den Rhein versenkte weshalb ich selbst
noch ins Wasser ging um ihn nach der Tiefe zu schie
ben bis dasselbe mir oben in die Stiefeln hereinlief
warf dann auch das Faß ins Wasser worauf mein
Bruder auf Nippes zu Nach Hause fuhr und ich mich
nach der Stadt begab und in meinem Hause meinen
Kaffee verzehrte es mag damals ungefähr halb acht

gewesen seyn
Sechs Zage später nämlich am 22 April er

klärte Hamacher jedoch dem Geistlichen der ihn die
Wahrheit zu sagen ermähnte im Widerspruch zu der
am 16 April frcywillig abgelegten Aussage er
wisse nichts von der Mordthat und sey gänzlich un
schuldig an derselben In gleicher Art wechselten
Emgestehen und Läugnen in den Verhören mit einan
der ab Hamacher behauptete in der Folge sogar
die ganze Erzählung welche er am 16 April zu Pro
tokoll gegeben sey ihm von dem General Advokaten
von Sandr in vier Unterredungen die r am 10
12 14 und 15 März mit demselben gehabt förm
lich knstuditt und von ihm dem Hamacher auswen
dig gelernt worden Der General Advokat habe bey
diesen Unterredungen Wein und Franzbranntwein her
beybringen Nssen ihn zum Trinken eingeladen waS
er auch gethan Auf die Frage warum denn der
General Advokat das wohl gethan erwiederte Hama
cher er habe ihm gesagt wenn ich dies schwarz auf
weiß habe dann kann ich dem Fonk zu Leide gehn

4 Nicht
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Nickt bloß di UnWahrscheinlichkeit sondern selbst die
Unwahrheit dieser Angabe war freylich einleuchtend
und das Protokoll des General Advokaten besagte im
Gegentheil daß Hamacher ihm damals aus freyem
Antriebe eröffnet habe Fonk habe ihn zweymal an
gesprochen den Cönea tnr zubringen und gesagt der
Kerl ruinire ihn E en so halte Hamacher in jenen
Unterredungen sreywUig angesagt daß Cönen im
Packhnise nach dem mit dem Bandmesser ihm versetz
ten Schlag durch d m ihm aus die Brust gegebenen
Stoß mit dem Hmttrkopf rückwärts aus einen nahe
dabey gelegenen Gewich smn gefallen sey und wirk
lich waren auch bey der mehrere Tage nach jener Un
terredung vsrgenommenen ÜMersuchung des Fonkj
schen H ules indem erwähnten Packhause mehrere
Gewichtsteme liegen gefunden worden

Da wir bey vorstehendem Auszuge aus den Un
tersuckungs Verhandlungen bloß die Thatsache nach
allen ausgemittelten Umstände derselben haben zür
Kenntniß unserer Leser bringen wollen so gehen wir
auf den weiteren Gang der Untersuchung hier nicht
ein sondern fügen dem obigen nur noch bey i daß
der Hamacher zwar am gesagt sein Bruder habe
ohne früher darum zu wissen den in ein Faß gespmi
deten Leichnam aus Fonks Hause nach dem Rhein ge
fahren daß r aber jn der Folge mit dem Betheuren
diese Aussage thue ihm leid erklart habe nickt sein
Bruder sondern ein ihm Unbekannter habe jenes
Faß bis an den Rhein gefahren und wirklich zeigte
sich daß Hamachers Bruder in der Herberge in
welcher er in der Nacht wo er bis Morgens um
4 Uhr da der Transport vor sich gegangen mit

sei
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seinem Karrn und den Pferden übernachtet haben
svlke nicht eingekehrt gewesen war Zwemens
wollen wir aus den Verhandlungen noch das aus
heben daß Fonks Buchhalter Hahnenbein dem
Cönen gestanden Fonk bevortheile den Schröder ge
waltig und das Haupt und Kassabuch würden solches
darthun desgleichen habe Fonk ihm zugemuihet ei
nige Blätter aus dein Handlungsbuche auszureißen
und dagegen andere einzufügen welches er Hahneti
dein jedoch beharrlich verweigert Ein anderer
Handlungsdiener den Fonk aus stimm Dienst ent
lassen erklärte vor Gericht Fonk habe ihm befohlen

den wahren Preis um welchen er Fonk den von
Schröder reclisicirten Branntwein im Handel absetze
nicht anzugeben sondern um Thaler geringer

Zufolge der Berliner Zeitung ist nun das
Urtheil über Hamacher ausgesprochen Sie enthalt
folgenden Artikel

In derZrierschen Assisen Sitzung vom zisten
October wurden an die Geschwornen folgende Fragen
gestellt 1 Ist der Angeklagte Christian Hamacher
schuldig im November 1816 den Kaufmann Cönen
freywillig und mit Vorbedacht ermordet zu haben
oder 2 ist der Angeklagte schuldig sich an der Er
mordung des Ebnen mit Kenntniß der Sache in der
Art betheiligt zu haben das er dem oder den Urhe
bern derselben freywiilig und mit Vorbedacht die That
vorbereiten oder vollbringen geholfen oder deren Aus

führung erleichtert Um ein Uhr traten die Ge
schwornen ab und erschienen zehn Minuten nach drey

5 in
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in dein Sitzungssaals wieder Sie sprachen folgende
Antwort aus Auf die erste Frage Ja der Ange
klagte ist schuldig den W lh Cönen freywillig ermor
det zu haben jedoch ohne Vorbedacht Die zweyte
Frage ist duVch die erste erledigt Auf den Antrag
der Staatsbehörde wurde demnach Christian Hamacher
zu leb Mä gIicher Zwangsarbeit Vrandmarkung auf
dem öffentlichen Platze zu Trier und in die Kosten ver
urtheilt und die Anheftung des Urtheils in den
Städten Trier und Köln verfügt Der Angeklagte
hörte den Auespruch der Geschwornen mit der
stumpfsten Gleichgültigkeit an und verneinte die Fra
ge des Präsidenten Ob er etwas auf den Strafan
trag der Staatsbehörde zu erinnern habe, Eden so
hörte er das r i ch t e rl i ch e U rt hei l an sprach aber
doch auf die Armahnung des Präsidenten Einiges on
seiner Unschuld worauf die Sitzung aufgehoben wurde

In Soige der Aussagen des Hamacher wurde
der Kaufmann Fonk zu Köln am z Novbr abermals
verhaftet und sogleich zum Verhör vor das Landgericht
gezogen Der allgemeine Unwille gegen ihn äußerte
sich so laut daß polizeyüche Maaßregeln zu seiner
Sicherheit ergnffen werden mußten Wie es verlau
tet ist er bereits nach Trier abgeführt Anfangs soll
r von vielen für ganz unschuldig und als ein sehr

Mter und glücklicher Gatte und Hausvater bekannt
gewesen

A macher isl der TsdrsA s entaalMn weil die von
Hmi verübte Mordthat zh fiscken noch im
Gi oßl erzoqthum Niederrhein geltenden Gesetzen die
DvdcMafe nicht nach sich zisht

Chronik
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Chronik der Stadt Halle

Milde Wohlthaten
für die Armen der Stadt

2 zz Äon 4 gegebenen Vorstellungen der Herren

Gerstel und Röchet 8 Thlr
206 Bey einer frohen Hochzcilseycr am 2 4sten

Novbr ist für die Armen gesammelt worden Thlr

12 Gr
207 Bey der vergnügten Taufe der kleinen

Ernestine Auguste wurde gesammelt l Zhlr 6 Gr
2vL Acht Stück Tmtefasser für die Armen

schulen

2o Von einem hi en Armenfreund als
Extra Beytrag zur W nt rfeucrung z Thlr

Die Curatoren der Armenkasse
Lehmann Runde

2

Gebohrne Getrauete Gestorbene in Halle ö
Ocrober Äovember 1820

a Gebohrne
Marienparochie D n il No dem Stellmacher

von eine T Mari Dvrothee Friederike N 2167
Den l2 dem SalMder Morm ineT Dorotyee

Rosine Amaiie Nr 2167 Den 20 dem Brannt
lvembrenner uOolpt ein Sohn Earl Wilhelm
Nr 8vo Den 2z ine unehel T Nr 88

UlrickS
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Uirichsparochie Den g,Nov dem Schneidermeister
Schmelzer eine T, Christiane Agnes Nr Z54
Den 12 ein unehel S Nr 290 Den iz
dem BSttchermeister Ficdle einS Friedrich Wilhelm
Nr i8zi Dem Fuhrnann Thierbach ein

S Gottfried Friedrich Nr 24Ü
Moritzparochie Den i z Nov dem Fleischermeister

Fu a g ein Sohn Johann Eduard Nr 20Z7
Den 15 dem Fleischermeister Brummer eine Tochter
Ernestine Augusts Nr 56 8 Den 17 dem
SchicAr Roryhardl eine Tochter Auguste Caroline
Nr 701

Domkirche Den 16 Nov dem Strumpfwirkermeü
ster Dcpoldt eilis Tochl r M irie Ckrtstiane Amalie
Nr 1Z62 Den 17 dem Schneidermeister 2öarth

eineT Caroline Friederite Rosine Nr 791
Glaucha Den iy Ott dem Buchbinder Blanken

buig eine T Friedcrike Juliane Nr 1728
Den 12 Nov dem Ziegeloecker Ricuise ein Sohn
Andreas C rl Herv4 nn Nr 1878 Den 16
dem Schmiedemeister L üpp ein Sohn Carl Friedrich
Heinrich Nr 1664 Den 2z dem Fischermei
sier Rupper ein S todtgeb Nr 1925

l Getraueee
Ulrich sparochie Den 26 Novbr der Einwohner

LVorps mit I Ch
Moritzparochie Den 22 November der Gastwirth

Gchlcgcl mit M T g b verwiltw Tor
Neumarkt Den 26 Nov der Dtrumpfwirter Raff

kah mit L C L Nüller
Glaucha Den 26 Nov der Schwiedemeister N7ohs

mit M E Schmivr Den 27 der Kaufmann
G üi ervald mit F C Lcillof Der Kopist
Pfeilitscher mit R Gchöneborn

0 Gest o b ene
Marienparochie Den 21 Nov des Handelsmanns

Taubig Wittwe alt 75 Jahr Schwgfluß Des
Paco
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Parochial Schullehrers Zschorn T Fiorentine Clara
Rudolphine alt 1 l M 1 W z T Brustkrankheit

Den 22 des Schuhmachermeisters L indncr T
Friederite Caroiine Sophie alt 9 M z W 1 T
Zahnen

Vomkirche Den 24 Nov des Winzers Schmidt
nachgel T Magdalene alt 58 I 6 M Steckfluß

Kath 0 tische Kirche Den 20 Nov der Handarb
ter Nnck alt 55 I 8 M Auszehrung

Glaucha Den 22 Nov des Professor Jacobs Ehe
frau Agnes Sophie geb Nicme er alt 26 I
11 M Brustkrampf Den 2z des FifchermeisterS
Rupper S todtgeb Der ehemalige Communal
Steuer Einnehmer Lin cke alr z 6Z verunglückt
Den 24 eine unehel T alt 1M 1 W z T Krämpfe

Herausgegeben von st H Nicmeyer und H V Wagnitz

Bekanntmachungen
Zur Erbverpachtung des Rathswerders mit Zubehör

an der Saale belegen wird in höherer Genehmigung ein
Bietungstermin auf

den zten December
Bormittags 11 Uhr zu Nathhau,e öffentlich hiermit anbe
raumt und sind die desfallsigen Bedingunzen täglich Moe
genS in der rathhäuSlichen Expedition vorher beliebigst nach
zusehen Halle den 20 November 1820

Der Magistrat
MKUin Heis ler L ehmann

XVohnungsveränderung Daß ich von jetzt an
auf der großen Steinstraße Nr 84 dem Scharrngebäude
gegenüber wohne mache ich meinen respectiven Kunden

nd Freunden ergebenst bekannt

August Elsässer
Juwelier Gold und Silverarbeittr
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Es ist am 24sten vor der Behausung des Kauft
manns Herrn Rü precht allhier ein F ß mit Gries vor
gefunden und an das Polizei Bureau abgegeben worden
dessen Eigenthümer bis jetzt ganz Unbekannt ist Es wird
daher derselbe hierdurch aufgefordert sich binnen äsio
14 Tagen als Eigenthümer in unserm Poli y Büreau
auszuweisen oder zu gewärtigen daß nach Ablauf dieser
Frist das Faß mit seinem JHaite der Armenkasse zur wet
tern Disposition werde üvenviesen werden

Halle, den 27 November 1K20
Der Magistrat

iNellin Hevoricb Sckrvetschke
Ein einspänniger Schttuen mit Schellengeläute steht

zum Verkauf in der Kuhgasse Nr 450 F unke
Häufigen Nachfragen zu Zo ge zeigt die unmzsicknete

Handlung hiermit ergebenst an daß die wegen ihrer Güte
und Aechtheit sehr loöenswerihen schottischen Doppel
GmghamS wie auch die jetzt ganz modernen Krepp Tü
cher wieder angekommen sind

L srvenrha und Marcusi
Es sind bey dein Schuhmacher Frany in der Flei

sch rgasse Nr 157 Tuchschuhe mit Frieß gefuttert um einer
sehr billigen Preis zu verkaufen

Neuerdings erhielt ich große italiänische Maronen
holländische Speckbücklinge englische Austern und auf das
schönste immarinirte holländische Heringe nnd Neunaugen
alles von ganz vorzüglichster Güte und billigsten Preisen

Der Kaufmann Riselam Markte Nr 940
Im Bürgerschen Hause auf der Steinstraße ist

gute ausländische Seife und Lichter zu verkaufen bey

Frau Iust
In der kleinen Ulrichsstraße Nr 1054 sind den ersten

Zanuar 1821 zwey Stuben nebst Kammern mit Meubels
für einzelne Herren zu vermiethen

Auf d r Hospital Schäferey zu Glaucha stehen fünf
zig Stück fett Hammel im Ganzen oder Einzelnen zu
verkaufen
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H a u s v e r k a u f
Unter Genehmigung Eines König Hohen Ministe

riums der geistlichen Unterrichts und Medicinalangele
genheiten soll das am Platze vor dem Waisenhaus unter
Nr 1725 belegen Wohnhaus öffentlich und durch Meist
gebot versteigert werden

Das Haus enthält Stuben und 10 Kammern
hat ansehnlichen Bodenraum und 2 Keller Auch befindet
sich an demselben ein kleines Gärtchen Der W rth dieses
Hauses ist durch Sachverständige auf 202k TKlr ü Gr
abgeschätzt worden Der V kaufsrermin soll den z sren
December d I Vormittags um l 1 Uhr auf der Haupt
expedlt on des Waisenhauses abgchalren werben

Kauflustige welch das Innere des Hauses vorher zu
sehen wünschen wollen sich deshalb an den O toUolme
Inspektor Herrn K rchner wenden

Halls den 28 November 1820
Direcrorium der Fränkischen Srifrungett

Mit den besten sekr hellvrennenden Wiener Nächtlich

tem die Schachtel 4 Gr breiten Dochten das Dutzmd
4 Gr welche sehr sparsam hell brennen und nicht rau
chen wie auch allen Sorten runden Dochten die kleinen
das Dutzend 4 Gr große 6 Gr zubereitete das Dtzd
8Gr zu Astral Billard und andern Hängelampen
empfiehlt sich D F Gerlach

Man ftnSkt in der Gcr lachschen Handlung vcr
schiedme feine Theesorten als Perl oder Kugeithee das
Pfund z z Thlr daSLoth z Gr Kaiserthee Pfd z hlr
Loth z Gr Caravanen Thee Pfd zz Thlr Loth z Gr
Pecco Pfd z Thlr Lpth 2 Gr Haysan Pfo 2 Thlr
Loth l Gr 8 Pf Conjo Pfd iß Thlr Loch 16 Pf
Grüner Thee Pfd l Thlr 4Gr Loth 1 Gr The Boy
Pfund 22 Gr Loth y Pf

Die bekannt englische Stiefelwichse lynche den
schönsten Glanz giebt und das L der sehr geschmeidig macht

ist in der Gerlachschm Handlung die Flasche zu 4 Gr
zu haben
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Bey dem täglich zunehmenden Wassermangel in den

Fränkische Stiftungen sehen wir uns genöthigt hierdurch
wiewohl ungern öffentlich zu erklären daß für itzt die Tor
wächter angewiesen sind außer der Anstalt wohnende Per
sonen weiche Wasser holen wollen zurückzuweisen Da
der Brunnen das eigene Bedürfniß nicht mehr liefern kann
und man bereits zum eigenen Bedarf Wasser fahren zu
lassen gei ölhigt ist so wird jedermann billig genug seyn
diese Anordnung Mst für nothwendig zu halten

Halle den 27 November 1820
Direktorium der Fränkischen Stiftungen

Dem hiesigen Publikum zeige ich ergebenst an daß
von Einem Hohen Ministerium auf den Bericht der Hoch
löblichen Universität mir die Stelle als akademischer Tanz
meister verliehen worden ist Diejenigen deren Wunsch
ist einen gründlichen Unterricht im Tanzen zu bekommen
ersuche ich ganz ergebenst mir ihren Entschluß in meiner
Wohnung be dem Böttcheimeister Be r ndt auf der Spie
geigasse Nr 62 wissen zu lassen

Halle am 28 November 1820
F r Si m0ni

Puppenköpfe in neuen und gefälligen Formen deSs
gleichen dazu gehörige Äerme und Füße sind zu den billig
sien Preisen zu haben in der

Gcibelschen Kunsthandlung
Köll nisches Wasser aus der ältesten Fabrik in

Kölln haben wir so eben wieder erhalten Desgleichen
findet man dieses Wasser auch aus andern besonders Mag
deburger Fabriken bey uns Es ist bekannt daß mit die
sem Artikel manche Betrügerey getrieben wird und die
Gebrauchsanweisungen mit dem Fabrikort und dem Namen
des Fabrikanten fälschlich bezeichnet sind Bey uns wird
jeder Betrug dieser Art vermieden

Geibelsche Kunsthandlung

Sonnabend den 2 December der zweyte
Ball im Saale des Kronprinzen

Hierzu eine Beylage Bekanntmachungen
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